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^  Die Hrzieyung der Arauen.
detz -^.'"""Es Schicksal ist die F rau ," so lautet ein Wahr« 

Hers. und wer sich m it sozialen Fragen beschäftigt, 
i^id s.' daß auch fü r das Schicksal der Völker die Frauen 

!>nd. Dasjenige Volk, dessen Frauen gebildeter, tugend-
U  und geschickter sind, ist auch reicher und mächtiger.
- °r begriffen die soziale, ja politische Wichtigkeit der

^Ükonimcn. Auf dem Forum war die Statue einer ver- 
„And d? ^  Sinnbild der Glücksgöttin. Und so langeL»-°-

! chc»  der römischen Frauen die krystallrcine Quelle 
s>S ^oMnilienlebenS wankte die Herrschaft des mächtigsten

des

i-"-i,e Ze it nicht, sondern sie wuchs. Dagegen war
'äuk^ . Glanz RomS im  Zeitalter der Ju lie r nur
d j , s c h e i n .  D ie  Fäulniß g riff um sich und durchbrach 
tuz ^.""M de Hülle. Kaiser AugustuS begriff die Gefahr 
E»de K.» Grunde war er der strenge, m itunter unbarmherzig 
tzes. '"cnwächtcr. E in tragisches Geschick ereilte ihn, denn 
üier «gen, die M o ra litä t zu schützen, zu erhalten, erlitten 

llic h ? ^ "  8am ilie  Schiffbruch. Und als die Sittlichkeit 
'»4 "'Ehr erhalten, nicht mehr gerettet werden konnte, da 
»ur ^Zusammenbrechen deS mächtigsten Reiches der alten
d'e 2 , / ' ! "  ^a g e  der Zeit. 

d i r a h m e n  i n mahmen in mehrfacher Hinsicht Rom nach.
M.>. ^"ß lische Sprache verhältnißmäßig die geringste Zahl 

re» in sich aufgenommen hat, ist doch der englische
A^ikr "  Römer ähnlicher, als der Geist der Ita liener, 

lich.„ "  Franzosen. Ja, man kann behaupten, daß die 
oll ^rn ?°""""schen Völker von den Eigenschaften ihrer großen 
-,nl»°ib ^  Wenigste geerbt habe». D ie Franzose» sind auch 
^  !!>>>l sj ^ r ;  die Grundzügc ihres VolkscharakterS haben 
a ' J u liu s  Cäsar beschrieben wurden, nicht ver­
tilgen . Spanier sind auch jetzt noch die stolzen Jberier, die 

s'ikasan Vaterland eroberte. Selbst hinsichtlich
Ale , ""6  hoben sie sich nicht geändert. SertoriuS, der 

hochbegabte römische Renegat, schlug die Römer 
M S de« Systems des Guerillakriege«, mittelst besten zu 

w urde^" Jahrhunderts die Franzosen aus Spanien

e^ne«^!^E Dolk erkennt den Frauen dieselbe Bedeutung 
, !sH s?>' ^e Rönier. Daß das englische Parlament soeben 

"6es Gesetz über den Schutz der Mädchen geschaffen, 
» " V  T  '^^Eiflich finden, denn die Auffassung der Engländer, 

ugtnd der Frauen und die Reinheit des Familienlebens 
usk"s? der Größe der Völker bildet, ist bekannt. I n  Folge 

,i»sv ^u u n g  erfreuten sich die Frauen in England auch bisher 
^  EU Schutzes, wie fast bei keiner anderen Nation, 

b kv» 'N England jede einzelne F rau allein reisen; 
M  in England so schwerwiegende Verdammungen

» .Segen die S ittlichkeit vor, wie im  Falle jenes
in England

o gegen die L ..... .............................. , .....
Englischen M ilitä rs, der seine Stellung aufgeben 

iMks>x>.:̂ E""E in rgyptische Dienste trat; deshalb verhängt daS 
es Mcn», . Geldstrafen von «0— 100 000 Mark, wenn Jemand 
eS sk,ust "Er Frau verdächtigte; deshalb sind die Engländer 

!' drakonische Gesetze zum Schutze der Frauen zu

die Garantie fü r die Wahrung der Reinheit 
>so Î der . eris keineswegs in derartigen Gesetzen; denn wo 
h e » f S c h l e i e r  des sittlichen Leben- zerrissen ist, dort 
,,,W>c L , " "  strengsten Gesetze nicht mehr. Deshalb war ja 

^>>^"e»ge des Kaisers AugustuS vergeblich. I n  den Ge-

An der Küste vo» Afrika.
Seebüd von R e i n h o l d  W e r n e r .
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^  z, Zeit herangekommen war, setzten sich die Boote vor- 
I,c>' l̂o^Ewegung. Das Kanoe führte, bis man den Rumpf

- K .s ............unterscheiden konnte 
"E'ben bis eS

Dann stieß eS quer ab und 
e 2 '  °>e s, —  — sich recht hinter dem Schiffe befand, 

^  Boote unbemerkt so weit ruderten, daß sie recht vor
E  nicht durch die Geschütze getroffen

^ ii!^  sie^e'" 6'NS alles gut. Die Boote waren nicht bemerkt 
sir - jetzt schnell näherten, mochte der nichts ahnende 

ersten Augenblicke wohl für das eigene rückkchrende 
denn er rief erst an, als sie sich nur noch fünfzig 

^  °hi>k ».schiffe befanden. Von uns wurde nicht geantwortet, 
die g,'efehl legten sich unsere Leute mit äußerster Kraft 

,^'iey. " "n . Jetzt machte der Posten Lärm; wir hörten 
«»- ^  IrißsitzssZ, los InsslvstzZ" und sahen die Piraten

l

'  Hängematten springen. Nach wenigen Sekunden
^ „ " I t r r  ""ch i^on längseit, die Pinaste an Backbord, der 
^  'Ey Steuerbord und der zweite vorn am Bug. Das 

^ ° E s  niedrigen Schiffes, das in trügerischer Sicherheit 
b gespannt hatte, machte keine Schwierigkeiten; mit 

^  sprangen wir fast gleichzeitig von allen Seiten auf
Äser? E6- Dort traten uns etwa zehn Mann entgegen, auf 
°>» jENragirtcn Kerle aber mit solcher Wuth einhicben, daß

1,̂ l>ss, 'Eicn gelang, sich durch einen S prung über B ord  in 
A, ddd ö" retten. D ie  zweite Hälfte, welche unter Deck 

A  n, "°Eh nicht herauf gekommen war, wurde dadurch un- 
'stdvl^E- daß unsere Leute die Luke schlössen.

der Doktor und ich wandten uns sofort nach dem 
° "  ium Hinterdeck, fanden aber nichts mrhr zu thun.

setzen gelangt nur der Geist, gelangt blos die Auffassung des be­
treffenden Volke-, fü r wie wichtig eS die Rolle der Frauen im  
sozialen Leben hält, zum Ausdruck. Und die Frauen eines solchen 

 ̂ Volkes stehen dann auch auf der Höhe ihre- hehren Berufes, wie 
denn in der That die englischen Frauen ihre Aufgaben als 
Familienmütter, sowie ihre gesellschaftlichen Aufgaben in der 
besten Weise erfüllen.

Dieses feine Gefühl jedoch, daS als Gradmesser der B ildung  
eine« Volkes gelten kann, ist an sich allein nicht genügend; seine 
naturgemäße Ergänzung ist die Erziehung der Frauen, welche sich 
bei uns immer vielseitiger gestaltet. Daß auch Frauen sich um­
fassende wissenschaftliche Kenntnisse aneignen können, ist eine offen­
kundige Thatsache. I n  dieser Hinsicht leisten besonders die 
Russinnen und Amerikanerinnen Ueberraschendes, und sie werfen 
denn auch die Frage der Frauenemanzipation auf. D ie« ist jedoch 
noch immer eine Frage der fernen Zukunft, und w ir  zweifeln 

i nicht,rzdaß eS fü r die Menschheit ein schwerer Schlag sein w ird, 
wenn.dereinst die Frau au» dem Zauberkreise der wahren Häus­
lichkeit heraustreten w ird

Davon ist jedoch bei uns vor der Hand und zu unserem 
Glück noch nicht die Rede. W ir  erziehen unsere Töchter noch fü r 
da» häusliche Leben. Eben deshalb würden w ir  es gerne sehen, 
wenn die Erziehung unserer Töchter im  Allgemeinen eine 
praktischere wäre. D ie  Salondame und die wirthschaftliche Haus­
frau sind nicht gegensätzliche Wesen. I n  dieser Beziehung bieten 
die englischen Frauen die schönsten und anziehendsten Beispiele, 
wie eS ja außer Zwelfel steht und äußerst erfreulich ist, daß 
solche Beispiele bei uns nicht mehr zu den Seltenheiten gehören. 
A llein eS existiren viele gebildete, sosiale Schichten, die nicht so 
sehr Salondamen, als geschickte, sparsame, praktische Fam ilien­
mütter brauchen. D as W ohl und die Zukunft vieler Familien 
hängt davon ab, ob die F rau das geringe Einkommen ihre» 
Gatten geschickt einzutheilen versteht, ob sie im  Stande ist, die 
Lebensweise der Fam ilie angenehmer zu gestalten und doch E r ­
sparnisse zu machen, die dann die Grundlage dcS Fam ilien­
vermögens bilden. I n  dieser Beziehung nehmen die französischen 
Frauen die erste Stelle ein; deshalb hat fast jede französische 
Fam ilie ein kleines Vermögen, und dies ist die nie versiegende 
Quelle des Reichthums de« französischen Volkes.

Sehr wünschenSwerth wäre, daß in unseren Töchter-ErziehungS- 
Anstaltcn der Unterricht in den KSistenschaften, in Musik und 
Sprachen die Unterweisung im  HauShaltungSwcsen weniger »er« 
drängen möchten. Ja , es wäre die allgemeine Errichtung von 
Haushaltungsschulen fü r solche Mädchen zu empfehlen, die zu 
Hause im  Familienkreise keine Gelegenheit haben zu lernen, wie 
man eine Haushaltung leiten und wie man m it verhältnißmäßig 
geringen M itte ln  die Bedürfnisse einer gebildeten Fam ilie  be­
friedigen kann.

Z u r Lösung dieser eminent wichtigen Aufgabe, von welcher 
daS W ohl und Wehe der Mehrzahl unserer Fam ilien abhängt, 
wäre da« erste Erforderniß, daß m it dem passiven Gedächtniß­
ballast in unseren Mädchenschulen, besonders in den höheren, 
einmal gründlich aufgeräumt würde und auch hier sozusagen die 
einfache, gesunde und gediegene Hausmannskost zur Geltung käme. 
D er einzig maßgebende Gesichtspunkt müßte hier praktische Ge­
staltung gewinnen, daß diese Anstalten im  Anschluß und als E r ­
gänzung der erziehlichen Thätigkeit der Fam ilie  die Heranbildung 
wirthschaftlich tüchtiger Hausfrauen als ihre Hauptaufgabe zu be­
trachten haben. Bei eingehender Beschäftigung m it dieser ebenso 
bedeutungsvollen wie schwierigen Frage w ird  man zu der Ueber­
zeugung kommen, daß die Vorurtheile und Bedcnklichkeite«, welche

Das Kanoe war gänzlich unbemerkt von hinten aufgekommen und 
hatte die „P a lom a" in dem Augenblicke erreicht, als der Posten 
Lärm machend nur die von vorn drohende Gefahr im  Auge hatte.

Geräuschlos waren die Kruleutr über da« Deck geentert und 
als der wachgewordene Kapitän m it dem Säbel in der Faust an­
dern Deckhaus heraustrat, um ebenfalls nach vorn zu eilen, hatte 
sich M ingo  wie eine Tigerkatze von hinten auf ihn geworfen, ihn 
zu Boden gerissen und war m it seinen Kameraden eben dabei, ihn 
zu knebeln, obwohl sich derselbe wie rasend geberdete.

„M ich ihn haben", rie f M ingo  uns triumphrrend entgegen, 
„nun Kapitän Gordall ihn hängen, wie er wünschen."

D ie  „Pa lom a" war in unseren Händen; Dank Westhold's 
, Umsicht und M ingo'S  Gewandtheit und Kühnheit, hatten w ir  keinerlei 

Verlust erlitten, ja nicht Einer von uns war verwundet. Von 
den Piraten lagen acht todt und zeigten gräßliche Säbelwunden; 
unsere Leute hatten keinen Pardon gegeben. Acht andere im 
Zwischendeck ergaben sich auf unsere Drohung, auf sie zu feuern, 
wenn sie nicht auf Deck kämen. S ie  wurden m it den vorge­
fundenen Sclavenfesteln so fest gemacht, daß an ein Entrinnen 
nicht zu denken war, ebenso der Kapitän und der M u la tte , dem 
M ingo  dafür da« Netz abnahm. D re i M ann waren mithin ent­
kommen; was aus ihnen geworden, blieb un» unbekannt. Gegen 
Mitternacht war unser Werk gethan; in dem Bewußtsein, daß eS 
ein gutes gewesen, fanden w ir  hohe Befriedigung. Nachdem alle 
Sicherheitsmaßregeln getroffen und die nothwendigen Posten aus­
gestellt waren, überließen w ir  uns der wohlverdienten R uhe; die 
N a tu r forderte ih r Recht und bald umfing uns stiefer Schlaf, 
aus dem mich Westhold erst m it Sonnenaufgang weckte.

Unser Auftrag war indessen noch nicht voll ausgeführt. W ir  
mußten noch König O bu eine Züchtigung angedeihen lassen, die 
ihm den Sklavenhandel auf lange Zeit verleidete. D er Kampf 
in der Nacht hatte sich ziemlich geräuschlos vollzogen und jeden­
fa lls war er im  Dorfe, das einige Hundert Schritte landeinwärts 
lag, nicht bemerkt worden. Ebenso mußten entweder dir drei rn l-

IN  Iahrg.

Neuschöpfungen auf diesem Gebiete aus den verschiedensten Kreisen 
zu begegnen Pflegen, am besten durch praktische Erfolge beseitigt 
werden können. Und dazu ist alle Aussicht vorhanden. Namentlich 
Fachschulen fü r die Haushaltungskunst als Abschluß der weiblichen 
Vorbereitung für'S Leben kommen hier in Betracht, fü r welche 
sich schon seit längerer Ze it eine lebhafte Agitation erhoben hat.

Aolitische Tagesschau.
D e u t s c h  f r e i s i n n i g e  B lä tte r ergehen sich in B e­

trachtungen darüber, woher es wohl kommen möge, daß das 
deutsche Volk in der K a r o l i n e n f r a g e s o  gleichgiltig bleibt 
und sich durch die spanischen Schimpfereien durchaus nicht er­
bittern läßt. D ie Erklärung soll darin liegen, daß es sich aus 
den Karoliney und der ganzen Kolonialpolitik überhaupt nicht« 
mache. D er wahre Grund ist aber ein ganz anderer. D ie  
Nation sieht der Entwickelung dieser Angelegenheit gelassen zu, 
weil sie zu der P o litik  des Fürsten Bismarck ein unbegrenztes 
Vertrauen hat, weil sie überzeugt ist, daß er sie auch in diesem 
Falle richtig führen und jeden Schaden von ih r abzuwenden 
wissen w ird. Andere Völker können ein solches Vertrauen nicht 
haben, deshalb sind sie bei der kleinsten Veranlassung unruhig 
und erregt; w ir  aber haben eS m it Recht, darum lasten w ir  uns 
nicht in Harnisch bringen. B i«  zu einem gewissen Grad mag 
allerdings auch unser Phlegma mitsprechen, das ja manchmal 
über das M aß  des Erlaubten hinausgeht. Das ist indessen 
Nebensache. AuSschlagebend ist das andere. Daß gewisse Leute, 
die w ir nicht näher zu bezeichnen brauchen, einen Rückzug Deutsch­
lands gern sehen würden, um daraus Kapital gegen die B iS - 
marcksche P o litik  im  allgemeinen und die Kolonialpolitik im  be­
sonderen zu schlagen, steht leider fest. A llein sie sind eine ver­
schwindende M inderheit.

Aus E n g l a n d  w ird  ein neue» Zeichen fü r den fried­
lichen Stand der afghanischen Frage gemeldet. D er S taats­
sekretär fü r Ind ien , Lord Churchill, hielt gestern in Sheffield 
eine Rede und theilte dabei m it, daß der indische Vizrkönig, Lord 
Düsterm, und Oberst Ridgway sich über die neuesten russischen 
Vorschläge, bezüglich deren sie um ihre Ansicht befragt wurden, 
dahin äußerten, daß die neue Linie dem E m ir eine dominirende 
Position, sowie den freien Besitz des ZulfikarpasseS zugestehe 
und daß durch dieselbe den Verpflichtungen Englands gegen den 
E m ir vollkommen genügt werde. Churchill glaubt, daß man un­
verzüglich zur Grenzabsteckung schreiten könne und hält die 
Hoffnung nicht fü r unbegründet, daß m it Rußland Abmachungen 
getroffen werden könnten, welche bezwecken, der gegenwärtigen 
Lage der Dinge in Zentralasien eine gewisse Beständigkeit zu 
verschaffen. D ie Regierung habe volles Vertrauen zu dem 
E m ir. O b auch zur Bevölkerung? D re i Regimenter in Kanda- 
har, welche zur Verstärkung der Garnison in Herat nach dort 
marschiren sollten, sollen dies verweigert haben, was auf keine 
besondere A u toritä t de» E m irs  schließen lasten würde.

Ueber die Verluste der f r a n z ö s i s c h e n  T r u p p e n  in 
T o n k i n g  in der Ze it vom Tode Riviere'S bis zum Rück­
züge Herbinger'S von Langson entnehmen w ir  dem „N a tiona l" 
folgende Angaben. ES blieben todt im  Feuer des Feinde» 752, 
es starben an Verwundungen 875, zusammen 1657 Todte, wobei 
hervorzuheben, daß die Sterbefälle an Verwundungen nur bis 
zum 1. Januar d. I .  berechnet sind. Verwundet wurden außer­
dem 1226, die jetzt geheilt oder in der Wiederherstellung begriffen 
sind. D ie  meisten Opfer kostete die Belagerung und der E n t­
satz von Thuang Quang. wo Oberstlieutenant Domine befehligte.

kommenen P iraten im  Flusse ertrunken sein, oder sich in  die 
Wälder geworfen haben, denn im D orfe hatten sie sich nicht ge­
zeigt uud Obu war ungewarnt geblieben.

E r war deshalb nicht wenig erstaunt, als er bald nachher 
statt von seinen Freunden, den Spaniern, von Engländern Besuch 
empfing und sie ihm besten Zweck erklärten. E r  wurde höflichst 
eingeladen, m it zehn seiner vornehmsten Unterthanen sofort an 
B o rd  der „Palom a" zu kommen, wenn er sich nicht Unannehm­
lichkeiten aussetzen wolle und M ingo , der als Dolmetscher fungirte, 
schien ihm die letzteren so überzeugend zu schildern, daß er eS vorzog, 
wie er ging und stand, ohne Frack und Säbel und nur im  Hüften- 
tuch, fre iw illig  an B ord  zu gehen.

Westhold ließ darauf den Sclavenstall öffnen, in dem etwa 
3 — 400 Schwarze eingepfercht waren, verkündete ihnen die Freiheit 
und gab ihnen zugleich Erlaubniß, sich an Obu'S und seiner Unter­
thanen Eigenthum schadlos zu halten Ebenso stellte er ihnen 
anheim, m it Hülfe von Obu'S KanoeS ihre Heimath aufzusuchen. 
Es bedarf kaum der Erwähnung, m it welchem Freudentaumel 
die unglücklichen Schwarzen diesen plötzlichen Wechsel ihres LooseS 
begrüßten. S ie  stürzten in die Häuser ihrer Feinde, plünderten 
sie bis auf den Grund, während Obu'S Leute angstvoll in  dir 
Wälder flohen, packten die gemachte Beute in die KanoeS und 
ruderten dann stromaufwärts. S ie  kamen nahe an der „P a lom a" 
vorbei, zu der w ir  inzwischen sämmtlich zurückgekehrt waren, um 
die Neger die Sache unter sich ausmachen zu lasten und Obu 
mußte m it ansehen, wie seine sauer erworbenen Schätze ihm auf 
Nimmerwiedersehen Lebewohl sagten, während gleichzeitig das ganze 
D o rf in Flammen aufging. A ls  das letzte Kanoe der befreiten 
Schwarzen vorbeigerudert war, ließ Westhold den König m it seinen 
Begleitern an Land setzen und deutete ihnen an, daß der S trick 
ih r LooS sein würde, wenn sie zum zweiten M ale  beim Sclaven­
handel betroffen würde. Ich glaube jedoch, daß die empfangene 
heilsame Lehre sie von einer Wiederholung abgehalten hat.

(Forts, folgt.)



nämlich 227 Todte und 408 Verwundete. B e im  Marsch auf 
Langson (16. Dezember v. I .  bis 13. Januar d. I . )  verloren 
die Franzosen 107 Todte und 482 Verwundete, während der 
Rückzug von Langson unter Herbinger (24.— 30. M ä rz  d. I . )  
97 Todte und 259 Verwundete kostete. Aus den Gefechten der 
ersten Periode war die Erstürmung von Sontay (A dm ira l 
Courbet) m it 83 Todten und 319 Verwundeten am blutigsten. 
I m  AnfangSgefccht, wo Riviere fiel, wurden 30 Franzosen ge- 
tödtet, 46 verwundet D ie Kämpfe auf Formosa kosteten 73 
Todte, 249 Verwundete. I m  ganzen waren 2883 M ann durch 
das Feuer des Feindes erreicht worden. M a n  w ird nun wohl 
nicht zu hoch greifen, wenn man annimmt, daß die doppelte An» 
zahl an Krankheiten gestorben ist, so daß sicherlich 8-— 9000 
M ann auf die französischen Verlustlisten zu setzen sind.

D ie  letzten Vorgänge in B ö h m e n  scheinen der östcrreichi- 
schen Regierung den Ernst der Lage vor Augen gerückt zu haben. 
D e r gestrige M inisterrath beschäftigte sich m it den böhmischen 
Verhältnissen, nach der „P o lit ik "  wären Prohibitivmaßregeln an­
geordnet und Ausnahme Maßregeln fü r den F a ll in Aussicht ge- 
nommen, daß die Exzesse fortdauern. D ie gestrigen Abend­
blätter des „Pokrok" und der „M arodny Listy" wurden wegen 
der Berichte über den angeblichen Todtschlag eines Czechen durch 
Deutsche bei O lbersdorf konfiszirt.

Nachträglich erfährt man, daß das Auftreten der C h o l e r a  
in I t a l i e n  von der Regierung seit- vierzehn Tagen verheim­
licht w ird. I n  zwei Gemeinden der Provinzen Genua und Kaserta 
ist die Krankheit, eingeschleppt durch Franzosen, ausgebrochen und 
hat bereits gegen 20 Personen hingerafft. Erst dann wurden 
Vorsichtsmaßregeln, wie Jsolirung, DcSinfizirung rc., getroffen.

D ie  s p a n i s c h e  Regierung giebt sich neuerdings alle er­
denkliche M ühe, die durch die Karolinenfrage angefachte B e ­
wegung zu dämpfen; es scheint ih r damit aber nicht zu gelingen; 
sehr natürlich, da es den Urhebern dieser Bewegung durchaus 
nicht um die nur als Vorwand dienenden Karolinen - Inseln, 
sondern lediglich darum zu thun ist, die Monarchie um R u f und 
Ansehen zu bringen und so eine republikanische Erhebung vorzu­
bereiten. D ie Kurzsichtigkeit der M in is te r Canovas del Castillo 
und Elduayen kommt ihnen dabei vortrefflich zu statten. Nach­
dem diese Herren, um sich populär zu machen, anfangs einen 
höchst bramarbasierenden Ton angeschlagen, nimmt sich ihre jetzige 
„M äß igung" nicht sehr imposant aus und kann leicht als Feig­
heit dargestellt werden. Was der Ausgang sein w ird, läßt sich 
unter diesen Umständen gar nicht übersehen. Vielleicht ist er fü r 
Spanien verhängnißvoll. W ir  können daran indessen nichts 
ändern. Nachdem man thöricht genug gewesen ist, zu Drohungen 
zu schreiten, ist Deutschland nicht in der Lage, zurückzuweichen. 
Auch vom Schwachen kann man sich nicht alles gefallen lassen, 
weil die Feinde dies zur Herabsetzung unserer Stellung aus­
nutzen würden. Schon jetzt sind die Pariser B lä tte r voll von 
der angeblichen „Dem üthigung" Deutschlands Spanien gegenüber. 
W as unser Recht ist, wissen und werden w ir behaupten, gleich, 
viel welches die Folgen fü r Spanien sind.

Deutsches Aeich.
B e rlin , 4. September 1885.

—  Se. Majestät der Kaiser hat heute mittels Extrazuges 
B e rlin  verlassen und sich über Wittcnbcrze in das Manöver- 
Terra in  des 3. Armeekorps bei Pritzwalk begeben. D ie  Rückkehr 
von dort erfolgt wahrscheinlich morgen Abend. —  Dem Vernehmen 
nach w ird der Kaiser und seine hohe Gemahlin zu Anfang der 
nächsten Woche ihre Reise von hier nach Baden antreten, woselbst 
dieselben wie alljährlich wieder mehrere Wochen verbleibe» werden. 
—  D er Kronprinz w ird dem Vernehmen nach morgen Nachmitta g 
vom Manöverterrain nach B e rlin  zurückkehren.

—  I n  der heutigen Plenarsitzung der Telegraphcnkonferenz 
fand die zweite Lesung des Beschlusses über das einheitliche T a r if ­
system statt. D ie Instruktionen von Delegirten, welche bei der 
ersten Lesung noch fehlten, waren bis auf eine eingegangen; der 
Beschluß der ersten Lesung wurde jetzt von sämmtlichen übrigen 
Telegraphenverwaltungen unverändert angenommen. H ierauf er- 
folgte eine umfassende Diskussion über die Anwendung der ver­
abredeten Sprache und sogenannter Code's im internationalen, 
besonders überseeischen Verkehr. D ie Kommissionen fü r Reglement 
und Taxen erstatteten Berichte. Z u  Ehren der Delegirten findet 
heute Abend eine Festsitzung des Elektrotechnischen Vereins statt.

—  Staatsminister D r. Lucius verweilt augenblicklich behufs 
S tud ium - der landwirthschaftlichen Verhältnisse in Serbien in 
diesem Lande und gedachte zu diesem Zweck in den erste» Sep- 
tembertagen seine Reise ins Innere des Landes fortzusetzen. Einem 
Belgrader B r ie f der „P o l. K o rr." zufolge wurde dem M in iste r, 
obschon derselbe m it keiner offiziellen Mission betraut ist, seiner 
S te llung und persönlichen Bedeutung entsprechend ei» ausgezeichneter 
Empfang zu Theil. Selbstverständlich habe die serbische Regierung 
ihrer Bereitw illigkeit Ausdruck verliehen, dem M in ister alle B e i­
hülfe und M itte l an die Hand zu geben, die ihm die Erreichung 
seine« Reisezwecks zu erleichtern vermöchten.

—  An einem der letzten Tage verweilte, wie das „Deutsche 
Tagebl." meldet, P rinz W ilhelm  mehrere Stunden im Aus­
wärtigen Amte.

—  D er Reichskanzler Fürst Bismarck, sowie der General- 
feldmarschall G ra f Moltke werden ebenfalls zu den Manövern des 
I I I .  Armeekorps bei Pritzwalk erwartet.

—  Hermann B raun, früher frcikonscrvativer Reichstagsab­
geordneter fü r HerSfeld-Rothcnburg-Hünfeld, ist am 30. August 
in Kassel gestorben.

— D ie  Kommission fü r die Ausarbeitung eines deutschen 
bürgerlichen Gesetzbuches hielt gestern ihre erste Sitzung nach Ab­
lauf der Ferien ab. D ie  Kommission, die jetzt wieder wöchentlich 
drei Sitzungen abhalten w ird, hofft, das gesammte Werk in zwei 
Jahren zum Abschluß zu bringen.

—  Gegen das „Christlich-soziale Korrespondenzblatt" ist 
wegen eines Leitartikels „zu den Stöckerprozessen" und eines aus 
der „Krcuzztg." übernommenen Artikels „D aS  freie Ermessen des 
Richters" eine Voruntersuchung wegen Richterbeleidigung einge­
leitet worden.

—  D er „Reichsanjeiger" bringt heute die Berufung des 
Pros. Stieda-Dorpat nach Königsberg.

—  D er socialdemokratische Abgeordnete Viereck ist schwer 
erkrankt.

Köln, 4. September. Der „Köln. Z tg ." w ird  aus London 
unter dem 2. Septbr. gemeldet: Der Rücktritt S i r  Robert HartS 
von seinem Gesandtschafsposten, um bei den Chinesen wiederum 
als General - Zollaufscher einzutreten, zeugt fü r die innigen B e­
ziehungen, die England m it China unterhält. Hart ist so bedeutend 
besser im Stande, die Interessen Englands, welche sich in nächster 
Zukunft in ungeahnter Weise entwickeln können, wahrzunehmen.

Demnächst w ird die wichtige Frage der allgemeinen E inführung 
der Eisenbahnen auftreten, und H art ist dazu bestimmt, dieselbe 

i den Engländern in die Hände zu spielen. Das Volk, dem der 
chinesische Eisenbahnbau zufällt, w ird  darin nicht allein eine Gold­
grube, sondern auch ein Sicherheitsventil fü r seine innere politische 
Unzufriedenheit besitzen. Während Frankreich M illio n e n  veraus­
gabt, um dem chinesischen Reichskörper ein kleines G lied abzureißen, 
schickt England sich an, an der industriellen Unterjochung des ganzen 
Landes M illionen  zu verdienen. DaS ist der Kern der jüngsten 
Gerüchte von einem englisch-chinesischen Bunde.

Ausland.
Wien, 4. September Das galizische Hilfskomitee kam' 

der „Franks. Z tg ." zufolge, bei der Lemberger S tatthalterei um 
die Bew illigung von Geldsammlungcn fü r die aus Preußen ausge­
wiesenen StammcSgenossen ein. D ie österreichische Regierung 
ließ die Eingabe jedoch unerwidert.

W ien, 4. September. I m  Lager der österreichischen M anö­
vertruppen bei Pilsen entstand zwischen Soldaten des 73., Egerer, 
und 75., czechischen Regiments au« nationaler Antipathie ein 
großer Exceß, wobei 10 deutsche verwundet wurden.

P aris , 3. September Der M in ister des Inne rn  A lla in - 
Targ6 hat sich heute Abend nach Marseille und Toulon begeben, 
um an O r t und Stelle über die Ausführung von Arbeite» E r­
hebungen vorzunehmen, die zur Herstellung eines besseren Gesund­
heitszustandes fü r Marseille und namentlich fü r Toulon noth­
wendig erscheinen.

Trieft, 3 September. D er Lloyddampfer „Venus" ist heute 
Nachmittag aus Konstantinopel hier eingetroffen.

Kronstadt, 4. September. Gestern Abend tra f auf der
hiesigen Rhede au» S t  Petersburg der Jacht „A lexandria" unter 
dem Bre itw im pel des Kaisers ein. Später wurde die Kaiser­
liche Standarte auf der Jacht „Dershawa gehißt.

Peterhof, 4. September. D er Kaiser und die Kaiserin sind 
gestern hier wieder eingetroffen. Der Kaiser empfing den bis- 
herigen englischen Botschafter Thornton, welcher sein AbberufungS- 
schreiben überreichte.

Konstantinopel, 4 September. D ie  erste Konferenz des 
M in isters der Auswärtigen, Assym Paschas, und des M inister« 
der EvkafS, K iam il Paschas, m it S i r  Drummond Wolfs, welche 
gestern Nachmittag stattfand, dauerte nur kurze Ze it und hatte 
einen rein vorbereitenden Charakter. Wie versichert w ird, sollen 
jeden Dienstag, Donnerstag und Sonnabend regelmäßige Sitzungen 
abgehalten werden.

New Jork, 3. September. D ie  Einstellung von chinesischen 
Arbeitern an Stelle der strikenden weißen Arbeiter in den Kohlen­
gruben von Rocksprings nnd Wyoming gab Anlaß zu blutigen 
Scenen. D ie  Weißen, welche sich m it Gewehren bewaffnet 
hatten, griffen die Chinesen an, tödteten 15 derselben, brannten 
80 Häuser nieder und trieben gegen 500 Chinesen in die Berge, 
wo sie Noth leiden. M an  sendet ihnen LebenSmittel. D ie  
Kohlengruben gehören der Union-Pacfic-Railway._______________

I m  Karolinenfrage.
D as gestern mitgetheilte offiziöse M adrider Telegramm läßt "aus 

jeder Zeile erkennen, daß bezüglich der Haltung der spanischen Regie- 
rung gegenüber Deutschland in der Karolinen-Angelegenheit eine ver­
ständigere Auffassung Platz gegriffen hat. O b aber daS M inisterium  

! CanovaS noch die nöthige A utorität besitzt, um dieser Rechnung zu 
tragen, muß billig bezweifelt werden. Wenn selbst der bekannte 
Pariser „TimeS"-Korrespondent wider einen Gegner Deutschlands 
schreibt, dann muß eS die gegenwärtige spanische Regierung arg ge­
trieben haben; Herr Oppert aus Blowitz macht CanovaS verantwort­
lich für die jetzige Lage der Dinge in Spanien und beschuldigt ihn, 
den König der drohenden Revolution gegenüber im Stich gelassen zu 
haben, um m it dem S trom  der aufgehetzten öffentlichen M einung 
schwimmen zu können. D ie „T im es" p la id irt eifrig fü r das deutsche 
Anerbieten eines Schiedsspruches. Dasselbe beweise den aufrichtigen 
Wunsch deS Fürsten Bismarck, den S tre it gütlich abzuschließen; er 
biete dazu ein M itte l, welches die Ehre SpanienS und dessen In te r ­
essen in Bezug auf die Karolinen wahre. D ie Journale , P a ris " 
und „France" und nach ihnen noch einige andere B lätter Protestiren 
heute energisch gegen daS „M an öve r" der spanischen ministeriellen 
Presse und Regierung, welche insinuirten, daß die antideutsche Agitation 
in Spanien von der französischen republikanischen Presse insp irirt und 
geschärt worden. ES sei dies ebenso wenig richtig, wie daß die 
letztere eine Kampagne gegen die Monarchie zu Gunsten der Republik 
in Spanien mache. Uebrigens hat die französische Regierung anbe­
fohlen, deutschfeindliche Kundgebungen auf den Straßen von Seiten der 
Spanier und mit diesen demonstrirenden Franzosen auf daS E n t­
schiedenste zu verhindern und zu unterdrücken. Auch Deroulede zeigte 
sich gestern bei der Begrüßung der spanischen Delegirten auf dem 
Polygon zu VincenneS bemerkenswerth zahm. Nach offiziösen Depeschen 
auS M adrid , die w ir in französischen Blättern finden, soll in amt­
lichen Kreisen der spanischen Hauptstadt daS Gerücht im Umlauf sein, 
daß die deutsche Flotte nur den Befehl erhalten habe, die Gruppe der 
Marschall-Jnfeln zu besetzen; in diesem Falle, meint man, würde die 
zwischen Deutschland und Spanien schwebende Streitfrage weniger 
ernst sein, denn über die Rechte SpanienS auf die Marschall-Jnseln 
ließe sich diSkutiren. Vielleicht ist hier der Wunsch der Vater deS 
Gedankens. Denn auch im „F iga ro " w ird als einfachste Lösung 
vorgeschlagen: man gebe Deutschland die Marschall-, Spanien die 
Karolinen-Inseln. D ie Mißstimmung zwischen Spanien und Deutsch­
land macht sich nun auch in kleinlicher Weise bei den spanischen Z o ll- 
behörven bemerkbar, die jede Sendung, die nur den unbedeutendsten 
Fehler in der Deklaration enthält, zurückweisen. D as geschieht bei­
spielsweise schon, wie der Fall vorgekommen ist, wenn die Angaben in 
den Zollinhaltserklärungen nicht m it D inte und gut leserlich geschrieben 
sind, oder wenn daselbst außer dem Rohgewicht der Sendung nicht 
auch daS Reingewicht jeder in dem Packet enthaltenen Waarengattung 
verzeichnet ist.____________________________________________

Arovinzial- Nachrichten.
«Lm  Leibitsch, 4. September. (Sedanfeier. Schweineeinfuhr.) 

DaS Sedanfest wurde hier am Sonntag, den 30 . August gefeiert. 
Trotz der ungünstigen W itterung war die Betheiligung an der Feier 
eine sehr starke; auS Nah und Fern waren die Festtheilnehmer herbei­
geeilt. Auf dem Festplatze bei der Pudermühle wechselten GesangS- 
vorträge m it gesellschaftlichen Spielen a b ; auch ein Tänzchen wurde 
entrirt. M i t  Einbruch der Dunkelheit wurde der Festplatz illum inier 
und ein Feuerwerk abgebrannt. Den Schluß der Festlichkeit bildete 
ein gemüthliches Beisammensein in den Lokalen der Herren MieSler 
und W indmüller. —  Dienstag, den 1. September, tra f hier der erste 
Schweine-TranSport aus Polen e in ; eS war fast durchweg gutes 
Schlachtvieh. Heute sind wieder große Ladungen, ca. 1500  Stück, 
eingetroffen. D ie Schweine werden am Zollamte durch Herrn K re is-

! Brthierarst S tö h r einer ärztlichen Revision unterzogen ^  ^
Schweineeinfuhr w ird der Mangel an Schweinen, ^  .. 
letzter Zeit recht fühlbar machte, einigermaßen gehoben und 7'
am hiesigen Platze belebt sich wieder'. '  .

O  Ottlotschin, 4. Scptember. (Verschiedenes.) - 
Woche herrscht hier starker Frost. Der größte Theil ^  
Kartoffeln, Bohnen rc. ist abgefroren. —  B e i dem erst" '------- " ----5 .................... ......................  ^  '
transport aus Polen, welcher aus einem Extrazuge nnt se" 4̂
bestand, ist bei der tierärztlichen Revision ein der Kln^§ k « li
dächtigeS Schwein vorgefunden worden. 36 Schweine,
anscheinend kranken Thiere in einem Waggon untergev. 
wurden deshalb vom W eitertransport ausgeschlossen, 
hier zur ärztlichen Beobachtung bei einem Besitzer u n tE  ^  1 

G ollub, 2. September. (Feuer. Petition.) ^  j 
Tidemann in  Obitzkau verbrannten heute Vorm ittag 
die ein Hütejunge beim Zigarrenrauchs» angesteckt hat. ^  ^  
ist in H aft genommen. —  D ie  hiesigen Gewerbett"  ̂ t 
gestern eine Petition an den Herrn Regierungspräside^^^ 
werden abgesandt, in  welcher sie um Freigabe der ^  ^  H
aus Rufs. Polen asch auf dem Wege über Gollub erbn ^  ^se 

Briesen, 3. September. (W ahl. Ausweisung.) l
Stadtverordnetensitzung wurde der hiesige M agistratSsch^^,^^o^

K'rii' 
lvll

r  Kulm , 3. September. (D as  Sedanfest)

von hier zum Kämmerer gewählt. —  Neulich sind 40 
befehle hierher gelaugt. D ie meisten der 
p o l n i s c h e  J u d e n .

AuSzulveilb'̂ niÄ

Schulen durch Redeakte, Deklamationen und Gesänge. ^  
Festes fand M ittags  in  der Kadettenanstalt, die an du, > 
gleich ih r S tiftung-fest feierte, eine Parade der 
derselben hielt der Kommandeur eine kernige Ansprache an ^  ^  -1 
welche m it einem dreimaligen Hoch auf Se. Majestät ^n . i 
Abends fand im  Saale des Offizier-Kasino's ein 
Kriegerverein verband m it der Feier des SedanfesteS ^  -
seine- Stiftungsfestes. —-  D ie  S tad t prangte im festliche« v I '

Ku lm , 4. September. (Ausweisung von Polen------- , --------- 7-— ......... ^ --- ----- 'v ^ yx vMklldll,
Auch von hier aus haben mehrere Personen (Jubelt r- * .Zj ° 
russischer Abkunft, welche das preußische resp. deutsche 
nicht erworben haben, die AuSweisungsordreS erhalten, n) jk ' 
hiesige preußische Gebiet auf G rund der bekannten lnin! I <el 
ordnung binnen einer gewissen Frist zu verlassen habecr. I  ^  

K u lm , 4. September. (Viehmarkt. Feuer.) ^  <
am vergangenen Donnerstag hierselbst war schwach ^
an Rindvieh ungefähr 60 Stück aufgetrieben, darunter - 
Milchkühe, die zum Preise von 100 bis 200 Mk. ^  ^
Außerdem waren noch diverse Ziegen zum Verkauf 
Besitzer jetzt vor dem W inter loszuschlagen suchten. 
zwischen 15— 25 M k. A n  Pferden waren nur ^
anzutreffen, die bis zum Schlüsse diese- Berichts noch
waren. —  Am Donnerstag früh, ungefähr um^4
brach auf dem in unserem Kreise gelegenen Gute StutYvi 
welche-, da es an den gefüllten Scheunen reichliche  ̂ ^ „ m 
die sämmtlichen Wirthschaftsgebäude m it Ausnahme eine ü 
kurzer Zeit in Asche legte. Trotzdem mehrere Spritz? 
waren, war es unmöglich, des Feuers Herr zu ^
Stück Vieh fanden in den Flammen ihren Tod. Da» v ! 
auf einer Dreschdiele aus. D ie Entstehung desselben  ̂ ^
Der Besitzer erleidet einen ungeheuren Schaden. ?

Fords«, 3. September. (Verschiedenes.) 2luch ^  . st
Städtchen wurde der gestrige Sedantag dadurch festlich ^  , 
eine Menge Gebäude geflaggt hatten, in beiden Schule" ^   ̂
der Schulvorstände Festakte stattfanden, bei welchen die aun 
und Levor die Festreden hielten und Nachmittags im städlll ^  
ein Schulfest gefeiert wurde, welches von Erwachsenen " c 
besucht war und den Charakter eine- allgemeinen VolkSs? ^  "  
—  Der hiesige katholische Lehrer Herr SikorSki ist vow ' 
ab in die Schule zu Ostrowo a. Goplo, Kreis Jnowraz 
sein Scheiden w ird von dem Schulvorstände lebhaft beva n T  
Sonntag Nachmittag fand in unserer evangelischen K i^  
MissionSfest statt, bei welchem Herr Professor Platb a" Mch 
Predigt hielt. An die kirchliche Feier schloß sich 4̂  
Garten deS Postverwalter- Golke abgehaltene Nachfeier, i. § ^ ' 

AuS der Schwetz-Reuenburger Niederung, 
der Kartoffelernte) w ird hier in den nächsten beiden ävoa? ^  y  
begonnen. S ie  verspricht reichlich auszufallen, ein grov dk 
die armen Leute.

AuS der Tucheler Haide, 3. September. ( D "  
defehl) ist vorgestern nach Osche an drei jüdische 
haben der Kantor Littfack, Glaser NowalSki und ,
berg bis zum 1. Oktober das preußische Gebiet zu " 
selben lebten hier bereits ca. 20 Jahre und haben 
geheirathet.

Flatow, 3. September. (KreiSanleihe.) Der 
veröffentlicht das Allerhöchste Privilegium  wegen event" , 
gung auf den Inhaber lautender Kreis-Anleihescheine ves 
bis zum Betrage von 120,000 M k . Sl. ^  ?

Marieubrrrg, 2^ September. (Verschiedenes.)
dem Kaiser ist den Müller'schen Eheleuten hierselbst 
geschenkt worden. M ü lle r arbeitet in einem hiesig^
tionsgeschäft und ist er sowohl, als auch seine Frau ^ch U>r,e. 
D ie  W ittw e Conrad hierselbst ist der „N . - Z ."  zufolg 5 ^  
in  den Besitz eine- ManneShemdeS gelangt, welches » ^  ^ .
angefertigt worden ist. Besonders interessant sind ne ^
des Zeuge- die Stickereien, welche an gefälliger Zeichn" h y. 
Ausführung nichts zu wünschen übrig lassen.

Barth, 2. September. (Vergiftung durch eine"
Im  Laufe dieses Sommer- ist die Kreuzotter ^  ^
häufiger als sonst zu finden. Jüngst wurde ein junger y ^ 
welcher Brombeeren suchte, von einer Kreuzotter in ^ 
nachdem schon vor mehreren Wochen einem anderen der! ^  c 
gegnet war. Der Gebissene, dessen Hand und Ar^d, ^
Zeit stark angeschwollen war, wurde in  daS städtische

e_________   ̂ . ar-.r-nte« "
0 - 1 - 7 --------- — ...

aufgenommrn, di- Wunde ausgebeizt und dem P a i i- " " "  " E  

der berühmte Zoologe Brehn, m it E rfolg angewendet
findet sich der Patient schon recht gut und w ird Ivora" ^  r 
wieder hergestellt sein, wie eS auch bei dem früherjGeb 11 
gleicher Behandlung der F a ll gewesen.  ̂ 3 ^  ''

D anzig , 2. September. (Westpreuß. F e c h t v e r e i " . - ^  
deS Herrn König fand gestern Abend die konstituirenv ^  
westpreußischen Provinzial-FechtvereinS statt. Auf ^  ^  
lesenen und angenommenen Statuten wurde zur Wahl ^  
geschritten. ES wurden gewählt die Herren Johannes 
sitzender, Gerhard Görke als Stellvertreter, E m il ^
Franz Bartels als Sekretär und H . Beck als S te" ^  ^

-  tn <m-rse ^Zweck deS neuen VereinS ist, in derselben Weise ^
ReichSsechtschule freiw illige Beiträge zu sammeln ^
Unterhaltung eines Waisenhauses in  der Provinz Weil?



droniberg, 3 . September. (Verschiedenes.)AAm  M ontag pst 
Iustizgefängniß ein junger Kaufmann, Namen» B . von 

>d ° v  »berget,, worden, der in ^Berlin verhaftet wurde, a ls  er vor 
aus Amerika nach dort zurückgekehrt war. B . hat 

Ä i ,  ^  alte Schuld zu begleichen. Bor ca. 4 Jahren hatte er 
> ?>» ^"^im gsgehilfen mit einem sogenannten Schlagringe durch 

das Gesicht recht erheblich verletzt und war aus 
«W Strafe nach Amerika flüchtig geworden. D ort ging es

schlecht, daß er es vorzog, nach hierher zurückzukehren. 
M» Stellung einer Kaution von 9 0 0 0  Mark ist der junge 

2  w e s s e n  vorgestern auS der Haft entlassen worden. —  
, ; lnsonS Leben", der „Lederstrumpf" und ähnliche Erzeugnisse

t t  ^  Gemüther der Jugend nie ohne Einfluß gewesen. D aß  
?Mhkk kolonialpolitische Richtung unserer Zeit auf die G e-

> Tugend einwirkt, zeigt sich auch in ihren Spielen , wenn 
>,b-iHer i"  Auswüchsen emporarbeiten, ist eS Pflicht der Er»
' i,h ^chrer, diesen energisch entgegenzuarbeiten. S o  wird der 

" heute folgendes von glaubwürdiger Seite  berichtet: „Mehrere 
Leute", denen das Lernen in der Schule zu lästig war, 

Ä > ,i k ^"gerer Z ^ t ein Bündniß geschloffen, um gemeinschaftlich 
" H l^UibeS Land auszuwandern, wo sie ein Asyl finden so wonnig 
»eD  ohlig, e- sich Schülergemüth nur wünschen und denken

.^achdem nun der Reiseplan besprochen und berathen, hat man 
" Ull!>! ^"g-ssen, M itte l zu suchen, sich Geld zu verschaffen, und 

»nl b " ""ch auf eine bis jetzt unerklärliche Weise gelungen sein, 
."Ichnltches Sümmchen aufzubringen, denn nach den vorgefundenen 
M  haltc ,ine Auswanderer 1 3 0 . der andere 1 0 0 . die übriaen

n sls ^ner jedoch nur 1 0  M t .  Reisegeld zusammengebracht. Um 
r>l>!ra m Angriffs oder einer Altake der schwarze» Wilden in 

s^uena, Kamerun oder N eu-G uinea sich wehren zu können, 
ab'fler jungen Helden, die bis dahin nur mit dem Löffel, dem 

der Gabel tapfer gefochten haben, sich mit Büchsen, 
! M g ""d scharsgeschliffenen Säb eln  versehen. Unter Anführung 

,M  , KommiS, der hier bei einem Kaufmann im Geschäfte 
«ol» die jungen Abenteurer die Reise am 1. d. M tS . mit dem
l jb UNI 9 Uhr 4 4  M inuten an. Zwei der jungen Leute, die 
„Mn ?  Komplott gehörten, haben schließlich doch noch vorgc- 

M  i , äufig hier zu bleiben und hier ihr Glück zu versuchen.
k s» b*aph wird den Uebrigen auch wohl die Reise in daS „ge» 

. L^d" vereiteln.
^vvin, 3 . September. (D a S  Kriegerdenkmal),^welches hier zu 

E, der in ven letzten Feldzügen gefallenen Helden auS dem Kreise 
errichtet worden ist, wird am nächsten S on ntag  enthüllt.»tß D . worvkn wrrv am uuu,i»cu

1t ^  3» September. (Selbstm ord.) Heute Nacht gegen 12  
^lrsln ^  ^  auf dem Grünen Platz mittelst eines Revolvers der 

" Adalben von Karchowski aus Pleschen. D er hinzugerufene 
njchtj?unte nur ben bereits eingetretenen Tod des v. K. feststellen, 
br die nach dem Stadtlazareth geschafft wurde, sind

'O^kftaschen und eine Geldtasche mit ca. 10  Mk. In h a lt vor- 
"  bn worden. Wie verlautet, soll die Ursache dieses Selbstmordes

(Verschiedenes.) D ie  Betriebsein-

/  ^ ^ e n .  2vte vertäute 
S s  Afrikanisches Duell" sein.
'lî

 ^  ^önigsber^ 4 . September.
e der Ostpreußischen Südbahn pr. August 1 8 8 5  betrug nach 

Feststellung im Personenverkehr 9 2  8 7 7  Mk., im Güter-
Pswi, M k., an Extraordinarien 2 0  0 0 0  M k., zusammen
A  f Mk., darunter auf der Strecke Fischhausen-Palmnicken 2 2 4 7  

^ o n a t  August 1 8 6 4  definitiv 5 8 0  4 8 3  M k., mithin gegen 
keMtda ^Echenden M onat deS Vorjahres weniger 2 3 2  3 9 5  M k., im 
, cht/  ̂ ^om 1. Januar bis U ltim o August d. I .  3 135  9 5 4  Mk. 
elrr4ka„ 2 0 1  Mk. im Vorjahr, mithin gegen den entsprechenden 
lüeiiWi^ ^S Vorjahres mehr 5 1 3  7 5 3  Mk. —  Ueber einen eigen- 
leht Mk s ? ^ p ita listen  schreibt man der „K. A. Z."r I n  einem 
.stelle am Roßgärter Markt wurde gestern Vormittag ein Gerber- 
 ̂ c» unig bedauert, a ls er erzählte, daß er direkt auS Rußland

' skr reiner u nrer^uyung veourslig, svnvern ein araprral^r, 
d f  ^"^^ren auf die Beine helfen könne. D am it schüttelte er 

Ac.̂ rs * H osen tasch e einen Haufen Kleingeld auf den Tisch, etwa 3 0  
' ."Und wenn daS alle ist, so ist hier mehr." Sprach eS und 

Haufen zwei dicke Briefe, welche, doppelt gesiegelt, mit
er "7 ^  und Postmarken richtig versehen, der eine 2 4  0 0 0  M k., 

 ̂ Uiisf ^ 0  Mk. enthielten. Solchen Reichthum hätte man bei 
zl^v^'H einbaren M ann nicht vermuthet, er konnte unmöglich ehrlich 

^  ^in. M an rief den auf dem Markt patrouillirenden Schutz- 
und empfahl ihm den Verdächtigen, der nunmehr erklärte, 

zu ^  da- ihm kürzlich übersandte väterliche Erbe enthielten, 
^lsnen und dem Beamten Einsicht in die Schriftstücke zu ge- 

f^weigerte er und wurde deshalb wegen Diebstahl-VerdachtS 
wo si?bUl Polizeigcwahrsam und bald darauf dem GerichtSgefäng- 

lel?i^^'Uhrt. Auch hier, wie dort verweigerte er die Oeffnung der 
r e i s ^ ^ ^ H e  nun auf Befehl der Staatsanwaltschaft vollführt wurde 

fh r e re  Blätter Löschpapier zu Tage förderte. D er Verdacht 
An Geld-DiebstahlS zerfiel somit in sich. Aber Gustav K. 

noch im Gewahrsam, da nicht allein seine Jndentität, 
seine Zurechnungsfähigkeit angezweifelt werden muß, denn 

fbst^ls^'^iigte, von hier nach Berlin zu reisen, um die Hilfe deS 
r Inkasso bedeutender Forderungen in Rußland in Anspruch
5 ^  sei/"' ^  waghalsige Fahrt machte vorgestern ein hiesiger 
v" ^  sxj ^  Stellung entlassener KommiS. Derselbe eilte, nachdem er 

LieblingSkneipen Abschied genommen, zum Bahnhof, 
^ » uer Vaterstadt P illau  heimzureisen, schlenderte indessen in

H uheit auf den Südbahnhof statt nach der Lizentbahn, und 
nach Korschen gerade abging, ihm auch daS Geld für ein 

^  fehlte, sprang er auf daS Trittbrett eines W aggons, klam- 
^ ^  ^ die bereits geschlossene Koupeethüre und —  fort dampfte 

d^ähe des ViaduktS vor dem Brandenburger Thor 
li§?I ^ / ^ b e r  seine Kräfte, er fiel von seinem gefährlichen Standplatz 

^ o ' Weichensteller fand, ihn aufhob
HAm der Beamte sich überzeugt, daß der Gefallene außer 

ro^v t̂e ^stchtSschram m en keinen Schaden erlitten, in'S Betrieb-bureau

^^en ist, wenn solche Vakanzen öffentlich angekündigt werden, 
^  Thatsache, daß, a ls neulich zur Unterdrückung deS an

^  /  '^polnischen Grenze florirenden SchweineschmuggelS für die 
^  oj^^den HilfSgrenzaufseherstationen Beamte gesucht wurden, 

>v Tagen bei der Provinzialsteuerdirektion über 5 0 0  Meldungen

B  L ^ vtl^ auen , 2 . September. (Zum  Doppelselbstmord.) D ie  beiden 
welche, wie wir gestern gemeldet, in dem dem Besitzer

wo der blinde Fahrgast später zum Polizeigewahrsam  
W ie ungemein groß der Andrang zu vakanten Subaltern-

^rger in  LieSkendorf gehörigen Wäldchen erschossen vorgefunden 
^ m Und der Knecht Ferdinand Schalge auS Hochlindenberg und 

M arie Klatt auS Mulk bei Nordenburg. E r ist 
^ fterllsr  ̂ ^0 Jahre alt. Beide waren hübsche, tüchtige Menschen 

in einander verliebt. D ie  Eltern der B raut waren

Besitzer, die aber durch Ungunst der Verhältnisse vollständig verarmt 
waren. D aS  Mädchen besaß ein überspanntes Ehrgefühl, hatte für 
ihren S tan d  mehr Bildung a ls nöthig, war unglücklich, daß sie wegen 
großer Dürftigkeit mit ihrem Bräutigam keinen ordentlichen Hausstand 
gründen konnte. S ie  hat sich schon seit längerer Zeit mit Selbst­
mordgedanken herumgetragen, denn eS gesellte sich zur Überspannt­
heit noch das Schamgefühl, daß die Liebe schließlich nicht ohne Folgen 
geblieben. S ie  hatte sich schon vor längerer Zeit zwei Revolver für 
10 Mk. gekauft, die ihr aber die Frau G . in M ulk wegnahm. Am  
letzten Krammarkte kaufte sie sich beim Kaufmann H. Neumann wieder 
zwei andere Revolver, ging dann mit ihrem Geliebten Abends in den 
W ald, wo beide die Nacht hindurch zubrachten und Donnerstag, den 
2 7 . August, früh M orgens 3 Uhr, knallten die Schüsse, die zwei 
blühende, kräftige Leben vernichteten. A ls  der Koffer des Mädchens 
geöffnet wurde, lag mit Ausnahme der Schuhe ein sehr sauberer, 
weißer Leichenanzug in demselben. Dabei fehlte nicht ein goldene- 
M edaillon mit dem Bildniß deS B räutigam s. Bemerkenswerth ist 
noch, daß die unglücklichen Brautleute am Sonntage vor dem schreck­
lichen Vorhaben noch zum Abendmahl in Nordenburg gewesen waren. 
D ie  B raut ist jedenfalls a ls Urheberin deS Doppelselbstmordes an­
zusehen.

fokales.
Redaktionelle Beiträge werden unter strengster Diskretion angenommen und 

auch auf Verlangen honorirt.
T horu, den 5 . September 1 8 8 5 .

—  ( W a h l  e i n e -  K r e i S t a g S m i t g l i e d e S . )  Am 
M ontag, den 7. September, M itta g s 12 Uhr findet die W ahl eines 
KreiStagSmitgliedeS für den verstorbenen Stadtrath und Krei-tagS- 
abgeordneten Schwartz statt.

—  ( P e r s o n a l i e  n .) D er Kaffen-Assistent Zorn in M arien- 
werder ist zum RegierungS-Hauptkaffen-Buchhalter befördert. —  D er  
GerichtSvollzieher-Anwärter Sasse in Langenberg ist zum Gerichtsvoll­
zieher kraft Auftrags bei dem Amtsgericht zu Danzig ernannt worden. 
—  D er Rittergutsbesitzer Heinrichsen zu Plochaw ist zum Am tsvor­
steher deS Amtsbezirks Villisaß Kreis Kulm ernannt.

—  (M  i l i t ä r i s ch e S.) D ie  bei den FortS I I .  und III . 
abgehaltenen ArmirungS-Uebungen des Fuß-Artillerie-RegimentS N r. 
11 sind heute beendet. M ontag werden die Geschütze und ArbeitS- 
wagen, sowie daS Schanzzeug wieder in die Aufbewahrungsräume 
untergebracht. —  D aS bisherige Wachtkommando ist aufgelöst, die 
Wachtmannschaften sind gestern zu ihren Truppentheilen in das M anöver 
abgereist. D er Nachtdienst wird bis zur Rückkehr der Garnison, 
welche am 12 . September erfolgt, vom Fuh-Artillerie-Regiment N r . i  l  
wahrgenommen.

—  ( D r e i  F r e i s t e l l e n  i n  d e r  T a n b s t u m m e n -  
A n s t a l t  S c h l o c h a u )  sind dem Kreise Thorn von dem Herrn 
LandeSdirektor D r . Wehr überwiesen worden.

—  (E  o p p e r n i k u -  - V  e r e i n .) I n  der Sitzung M ontag  
den 7 . cr. hält den Vortrag Herr Gymnasiallehrer G ü n t h e r :  
„D aS mittlere Afrika in der römischen Kaiserzeit."

—  ( E i n  f r ü h e r  H e r b s t )  steht unS zwar nach allen An­
zeichen bevor, aber doch ein langer schöner Herbst. Und zwar sind 
eS wiederum die Störche, welche unS die- Prognostikon an die Hand 
geben, nämlich der Umstand, daß man einige au - der Fam ilie Meister 
Langbein- noch immer in unserer Provinz auf die Froschjagd gehen 
sieht, während die Vögel sonst um diese Zeit gewöhnlich unS schon 
sämmtlich verlassen haben.

—  ( S t r a f k a m m e r . )  I n  der gestrigen Feriensitzung der 
Strafkammer deS hiesigen Landgericht- wurden verurtheilt: der Schuh­
macher Stephan Olkiewicz auS Thorn wegen Diebstahl- im wieder­
holten Rückfalle zu 2 Jahren 6 M onaten Zuchthaus, Verlust der 
Ehrenrechte auf die Dauer von 3 Jahren und Zulässigkeit der S te l­
lung unter Polizeiaufsicht. D er Arbeiter Johann Du-zek und dessen 
Soh n  Anton DuSzek auS Podgorz wegen Jagdvergehen-, ersterer zu 
2 Jahren Gefängniß, Ehrenverlust auf die gleiche Dauer und Z u -  
läsflgkeit der Polizeiaufsicht, Anton Du-zek zu 1 Jahr 6 M onaten 
Gefängniß, Verlust der Ehrenrechte auf die Dauer von 2 Jahren  
und Zulässigkeit der Polizeiaufsicht; der Jnstmann Joseph UrbanSki 
auS Kielp wegen versuchten schweren Diebstahls zu 1 Jahr Gefängniß, 
Verlust der Ehrenrechte auf die Dauer von 3 Jahren und Zulässigkeit 
der Polizeiaufsicht; die Fleischerfrau M arie Cierpialkowska auS Abbau 
Schönste und die Schneiderfrau M arianna Stanowicka au - Lissewo 
wegen Majestät-beleidigung zu je 3 M onaten G efängniß; der Arbeiter 
Johann Stronczek auS Stewken wegen Nöthigung und Sachbeschädi­
gung zu 4  Wochen G efängniß; der Arbeiter M athäuS Jastecki auS 
Holl. G rabia wegen fahrlässiger Brandstiftung zu 4  Wochen G e­
fängniß; der Arbeiter Jakob Schwarz, domicillo-, wegen versuchten 
schweren Diebstahls und wegen gewerbsmäßigen Bettelnd zu 9 M onaten  
Gefängniß und 14 Tagen Haft und Verlust der Ehrenrechte auf die 
Dauer eine- JahreS; die Arbeiterfrauen Anna Nikolajewicz, S u san na  
BartkowSka und Katharina BaganSka, sämmtlich auS Kulm, wegen 
Diebstahls im Rückfalle zu je 3 Tagen Gefängniß. D ie  Arbeiterfrau 
Lewandowska auS Podgorz wurde von der Anklage der Beihilfe zum 
Jagdvergehen freigesprochen; ebenso der Knecht Reimer au - Kielp 
von der Anklage deS versuchten schweren Diebstahls.

—  ( M i t t e l  z u r  P r ü f u n g  d e S  T r i n k w a s s e r S . )  
Ein bequeme- und zuverlässige- M ittel für den Hausgebrauch, um 
sich von der Beschaffenheit deS TrinkwasserS zu überzeugen, bietet ein 
unter dem Namen „Selbstschutz" von dem Apotheker Richard O tto  in 
Quedlinburg eingeführter Scheidestoff, der jetzt auch durch die Apotheken 
zu beziehen ist. M a n  setzt den In h a lt  eine- kleinen Flacons einem 
Glase frischgeschöpften Wasser- zu und läßt dieses sodann ruhig stehen. 
D ie Verwendbarkeit des TrinkwasserS wird an folgenden Merkmalen 
erkannt: Trübt sich da- Wasser nicht innerhalb der nächsten vier 
Stunden, so ist eS a ls gute- Trinkwaffer zu empfehlen; bildet sich 
dagegen schon in der ersten Stunde an der Oberfläche eine durch­
scheinende, gallerartige Masse, oder ist überhaupt eine Trübung zu 
bemerken, so ist da- betreffende Wasser a ls der Gesundheit schädlich 
zu bezeichnen. T ritt die Trübung oder die gallerartige Ausscheidung 
erst während der zweiten bis vierten Stunde ein, so kann da- Wasser 
immer noch a ls ein Trinkwaffer mittelmäßiger Güte zugelassen werden. 
Eine geringe violette oder rothe Färbung zeigt sogleich die Gegenwart 
von Eisen an. D aS  M ittel ist so billig, daß eine Probe mit ihm 
nur dringend empfohlen werden kann.

—  ( I m  W i e n e r  C a f 6  i n  M o c k e r )  finden vom 
S on ntag , den 1 3 . September ab wieder regelmäßige Son ntags-  
Konzerte statt. D ie  Konzertmufik wird von der Artillerie-K apelle  
ausgeführt.

—  ( H e r r  u n d  F r a u  E i c k e r m a n n )  werden zu morgen, 
Son ntag  im „SchützenhauSgarten" bei mäßigem Entree einen zweiten 
Vortragsabend veranstalten.

—  ( R e c h t  u n l i e b s a m e  F o l g e n )  hat die Sedanfeier für 
mehrere Tischlergesellen gehabt. Dieselben kamen gestern früh 6 Uhr 
von einer im Schumann'schen Lokale abgehaltenen nachträglichen Sedan­
feier und unternahmen — sie befanden sich in denkbar animirtester

Stim m ung —  noch einen Ausflug nach der Mocker. Auf dem Rück­
wege passirten sie die ESplanade. D ort waren die Schießbuden bereit- 
geöffnet und die Gesellen wollten nun gegenseitig ihre Kunst im  
Schießen beweisen. Einer der Schützen gab nicht weniger wie 4 8  
Schüsse ab. A ls er bezahlen sollte, schien ihm jedoch daS nöthige 
Kleingeld zu fehlen; er versuchte daher, ungesehen zu verschwinden. D a  
ihm dies nicht gelang, gab er der Schießbudenbesttzerin seine Uhr in 
Pfand mit der Erklärung, seinen Verpflichtungen baldmöglichst nach­
kommen zu wollen. D a s  Geld händigte er denn auch der Besitzerin 
nach kurzer Zeit ein. D a  er aber inzwischen etwa- nüchtern geworden 
war, that ihm das vergeudete Geld leid und in seiner W uth vergriff 
er sich an der Budenbesitzerin, die nicht unerhebliche Verletzungen 
erlitt. D er rohe Patron wurde in Haft genommen; einer seiner 
Genossen, der ihn dadurch unterstützte, daß er die Schießbude mit 
Steinen bewarf, wurde mit einer Polizeistrafe belegt.

Kleine Mittheilungen.
( D e r  E i n f l u ß  d e r A n n o n c e . )  Rudolf Herzog, der 

bekannte Modewaarenhändler in Berlin, giebt für seine G e­
schäftsanzeigen in den Zeitungen jetzt jährlich 4 0 0  0 00  Mk. aus. 
„A ls ich nicht inserirte," sagte er jüngst im Kreise seiner Freunde, 
„hatte ich so geringen Umsatz, daß ich besser gethan hätte, das 
Geschäft zu schließen. Dann begann ich zu inseriren. Zch wendete 
im ersten Zahre 1000  Mark daran, und mein Umsatz stieg auf 
30 0 00  M k . ; im dritten Zahre verwendete ich 10 000  Mk. auf 
Inserate, mein Umsatz bezifferte sich auf Hunderttausende, und 
jetzt beträgt er Millionen und mein Gewinn steht dazu im Ver­
hältniß. Alles, w as ich habe, mein W eltname, mein Millionen- 
geschäft verdanke ich nicht allein der Reellität der Geschäftsführung, 
sondern zu der Macht der Zeitungsanzeigen. Zch bin zu 
der Gewißheit gekommen, daß heutzutage kein Geschäft ohne die 
Macht der Zeitungsannoncen in die Höhe kommen und gewinn­
bringend sein kann.

Für die Redaktion verantwortlich: Vaul Dombrowski in Thorn.

Telegraphischer Börsen-Bericht.
_______ Berlin, den 5 . September.______

4 9 ,85. 5 9 /65.
FondS: schwach.

Rufs. B a n k n o t e n ..... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2 0 3 2 0 3
Warschau 8 T a g e .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2 0 2 — 35 2 0 2 — 75
Rufs. 5" /. Anleihe von 1 8 7 7  . . . 98 —
P oln . Pfandbriefe 5 V , .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 6 1 — 7 0 6 1 — 6 0
P oln . Liquidationspfandbriefe . . . 5 6 — 2 0 5 6 — 2 0
Westpreuß. Pfandbriefe 4"/g . . - . 1 0 1 — 6 0 1 0 1 — 6 0
Posener Pfandbriefe 4 ° / o .................... 1 0 1 — 4 0 1 0 1 — 5 0
Oesterreichische B ank noten .................... 1 6 3 — 55 1 6 3 — 7 0

W eizen  gelber: Septb.-Oktober . . . . 1 5 1 — 5 0 1 5 0
A p r i l - M a i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 6 4 — 2 5 1 6 3 — 25
von Newyork l o k o ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 9 1 ' / . 9 0 ' / .

R oggen: loko .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 135 135
S ep tb .-O k to b er .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 3 5 — 2 0 1 3 5 — 2 0
Oktober-Novb. 1 3 7 — 25 1 37
A p r i l - M a i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 4 4 — 5 0 1 4 4 — 25

R ü böl: S ep tb .-O k to b er .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 4 — 5 0 4 4 — 4 0
A p r i l - M a i .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 7 — 5 0 4 7 — 6 0

Spiritus: l o k o ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 2 — 2 0 4 2 — 4 0
S e p tb .-O k to b er .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 1 — 3 0 4 1 — 6 0
N o v b .- D e z e m b e r .............................. 4 1 — 2 0 4 1 — 5 0
A p r i l - M a i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 2 — 4 0 4 2 — 6 0

Reichsbank-Diskonto 4 , Lombardzinsfuß 4 ' / , ,  Effekten 5  pCt.

Börsenberichte.
D a n z i g ,  4. September. G e t r e i d e b ö r s e  Wetter: am Morge 

trübe, dann schön. Wind S .
Weizen lcco verbleibt in sehr flauer und ganz lustloser Stimmung an 

unserem Markte, es fehlen bereits Käufer überhaupt für diesen Artikel, und 
nur mit vieler Mühe gelang es 300 Tonnen dadurch 'unterzubringen, daß 
Inhaber sich entschlossen auch heute wieder 2—3 M. per Tonne billiger al- 
gestern zu verkaufen Bezahlt wurde für inländischen Sommer besetzt 125pfd. 
133 M . roth 122pfd. 132 M , roth milde 130 Ipfd 142 M.. blauspitzig 
124pfd. 130 M., abfallend 112pfd. 120 M , hellbunt 127 8 bis 132pfd. 138 
bis 140 M., hochbunt und glasig 128-130psd 142. 143, 144 M., für poln. 
zum Transit bunt 125 6pfd 130, 141 M., gut bunt 126pfd. 133 134 M., 
hell 120 1, 122psd. 132 M.

Roggen loco matt und etwas billiger, 70 Tonnen wurden gekauft, und 
ist per iLOpfd. gezahlt für inländischen 118, 119, 120 M., für polnischen 
zum Transit 100, 101 M., besetzt 99 M. Alles nach Qualität. Termine 
Sept -Oktbr. inländ. 121 M bez, unterpolnischer 101 M. S d , Transit 
100,50 M. bez, April-Mai Transit 107 M. Br., 106 M. Gd RegulirungS- 
preis 120 M., unterpolnischer 102 M , neuer 103 M , Transit 101 M. Ge­
kündigt 150 Tonnen

K ö n i g s b e r g ,  4 September. S p i r i t u S b e r i c h t .  Pro 10,000 
Liter pCt ohne Faß. Loco 43,00 M. Br. — M Gd., 43,00 M. bez., 
pro September 43,00 M Br., — M. Gd., — M. bez, pro 
Oktober 42,75 M Br., — M Gd., — M bez., pro Novbr.-Män 
42,00 M B r . M. G d , — M. bez., pro Frühjahr 43.00 M. Br., 
— M. G d , — M. bez..

B e r l i n ,  4. September. (Städtischer Central-Liehhof.) Amtlicher 
Bericht der Direktion. Am heutigen kleinen Freitagsmarkt standen zum Ver­
kauf : 527 Rinder, 1395 Schweine, 559 Kälber, 1444 Hammel. Von Rindern 
wurden nur 75 Stück verkauft zu den vorigen Montagspreisen. Der Schweine­
markt verlief, trotz verhältnismäßig großen Auftriebs für den kleinen Markt, 
ziemlich lebhaft. Die wenig vertretene inländische Waare wurde schnell und 
leicht über die vorige PreiSnotiz geräumt. Von Ausländern -  die erste Zu­
fuhr seit Oeffnung der bis Ende August gesperrt gewesenen Grenze — erzielten 
die in nur circa 220 Stück vorhandenen Russen 45—48 M pro 100 Pfund 
mit 20 oso T a ra , die circa 1000 Bakonier (48 -50 M. mit 50 Pfund Tara 
pro Stück) hinterließen Ueberstand — Der Kälberhandel machte sich in feiner 
Mittelwaare (volle runde Kälber von 80—100 Pfund Fleischgewicht sind jetzt 
am höchsten bezahlt) leichter als vorigen Montag Sie brachte 46—52 Pf. 
— Für schwere feine Kälber von circa 150 Psd. Fleischgewicht wurden nur 
44 bis gegen 46 P f ,  für geringere 3 2 -4 2  Pf. pro Pfund Fleischgewicht be­
zahlt — Hammel, nur Ueberstand, blieben ohne Umsatz.

Meteorologische Beobachtungen.
_ _ _ _ _ _ _ T horn, den 5 . September._ _ _ _ _ _ _

S t. Barometer
mm.

Therm
oO.

Windrich­
tung und 
Stärke.

«e»
«ölk,. Bemerkung

4 2k  p 755 .2 - j -  18.3 8 L ' 9
10ll p 752 .7 8 L ' 10

b. S, 749 .3 -s- 11 .0 8 L - 9

W a s s e r s t a n d  der Weichsel bei Thorn am 5 . Septbr. 0 ,8 2  w .

( P r e u ß i s c h e  3 V,  p C t .  P r ä m i e n  - A n l e i h e  v o n  
1 8 5 5 .)  D ie  nächste Ziehung findet am 15 . September statt. Gegen 
den KourSverlust von ca. 8 0  Mark bei der AuSloosung übernimme 
daS BankhauS Carl Neuburger, Berlin, Französische Straße 13 , dtt 
Versicherung für eine Prämie von 8 Mark pro Stück.



Submission.
Z u r Vergebung der Anlieferung von 

ca. 140 Kubikmeter gelöschten Kalk fü r 
den Neubau des Kinderheims auf der 
Bromberger-Vorstadt haben w ir  einen 
Termin auf

Dienstag den 8. d. M s .
Vorm ittags 11 U hr 

in  unserem Bureau I  angesetzt, woselbst 
während der Dienststunden die Liefe­
rungsbedingungen zur Einsicht ausliegen.

W ir  fordern hierm it Unternehmer 
auf, zu obigem Termine gefällige Offerten, 
versiegelt und m it entsprechender A u f­
schrift versehen, in unserm Büreau I  
einzureichen.

Thorn, den 2. September 1885.
_______Der Magistrat._______

Bekanntmachung.
Die „M a rth a  Herberge" in  Danzig 

Frauengasse 42, gewährt unbescholtenen 
dienstsuchenden weiblichen Personen 
einen anständigen und billigen Aufent­
halt fü r die Vergütung von 20 P fg. 
pro Tag und Nacht.

Durchreisende Damen finden gut ein­
gerichtete Logirzimmer zu billigen P re i­
sen und w ird  die Herberge dem Be­
suche Auswärtiger bestens empfohlen.

D e r  W o rs ta u d .
O L va U n L . lä v lrko tt. O rlo v in s . 

k o td o . üu v o ls . .v ro ä L . v a ra u td .

iochenmürkte
finden jeden Montag und Donnerstag 
in  Mocker statt. Standgeld w ird 
vorläufig nicht erhoben.

Unter günstigen Bedingungen w ill ich 
m e in e  S c h u le  andern Händen über­
geben L L t t r i l v
______________ Elisabethstraße.

Gesucht
Thee, Cigarren u. Konserven 
gegen 107„ Provision u. 600M k. Fixum.
W). k « I» i» » ic k t ckr 4 « » ,  l lL w d u rß .

Lekauntmachiiug.
D as der Stadtgemeinde Thorn ge­

hörige Mühlengrundstück Barbarken 
bestehend aus

1. einer Wassermühle m it einem 
Mahlgange.

2. Wohn- und Wirthschaftsgebäuden,
3. etwa 18 tm Acker und Wiese 

w ird  vom 11. November d. Zs. ab 
auf sechs Zahre bis 11. November 
1891 im  Termin

am 21. September d. J s .,
Vorm ittags 11 U hr 

im  Stadtverordneten - Saale des 
Nathhauses vor Herrn S tadtra th

meistbietend verpachtet, wozu Pacht- 
lustige eingeladen werden.

I n  dem Wohnhause und dem zuge­
hörigen Kruggebäude w ird Restauration 
und Schankwirthschaft betrieben.

D ie Pacht-Bedingungen liegen im 
General-Bureau zur Einsicht offen und 
werden auf Verlangen auch in Ab­
schrift mitgetheilt.

Thorn, den 28. August 1885.
_______Der Magistrat._______

v a r l  v o r n ,
Schneidermeister

D M "  in  T h o r n ,  B a c h e s tra ß e  4 6 ,  1 T re p p e  " M S
gegenüber dem Königl. Gymnasium 

empfiehlt sich einem hochgeehrten Publikum  von Thorn und Umgegend 
zur Anfertigung

e le g a n te r  u n d  g u ts th e n d e r

8  H erren-G arderobe. 8
V  Durch langjährige Thätigkeit als Zuschneider in B e r l in »  
D  P o s e n , zuletzt 7 Zahre bei Herrn 8 . 8v d v v ilv l in T h o r n  bin ich 
^  im  Stande, allen Anforderungen an mein Fach zu genügen und gute 

W  und reelle A rbeit zu liefern.

Bekanntmachung.
D ie  Lieferung der Naturalien fü r 

das hiesige Gerichtsgefängniß und zwar 
von circa 1750 Centner Kar­
toffeln und circa 160 Centner 
Kocherbsen

fü r  den Zeitraum  vom 15. Oktober 
1885 bis dahin 1886 soll im Wege 
der Submission ausgegeben werden. 
Zch habe dazu Termin auf

den 24. September d. I .
V orm ittags I I  U hr 

im  Sekretariat I  der hiesigen S taa ts ­
anwaltschaft anberaumt und werden 
versiegelte Offerten nebst Proben bis zum 
Beginn des Termins entgegengenommen.

D ie näheren Bedingungen sind im 
Sekretariat I  der hiesigen S taa tsan ­
waltschaft einzusehen.

Thorn, den 3. September 1885. 
Der Erste Staatsanwalt am 

Königl. Landgericht.

D Pommersche Molkerei-Schuten A 
D rvksrbsrg u. krisclrivlistiofbei Stettin. H

aller bis ^Axl Ausbildung von Meierei-Personal unter Benutzung
8Ä  je tz t b e lv i ih r te n  C e n t r i fu g a l- S h s te n ie .  » »
K Ä  F ü r m ä n n lic h e s  Personal n u r  auf Dampf-Molkerei k r lv ä r lv k s d o k . S Ä  
§ 2  F ü r w e ib l ic h e s  Personal n u r  auf Dam pf-M olkerei L o k v rd v rß . K Z  
L Z  Kursus 3—6 Monate. Honorar incl. Pension 30 M ark monatlich. I Z

^  Die Direktion. U

Freiwillige
Feuerwehr!

- S o n n ta g  f r u g ? M r

u e b n n  g .

Obsrsoblvsisobs

Aeilillokleii
prima OuaLität 
§ro8 st 6Q ätztaitv u

empfiehlt zu billigen Preisen
l k s u v l i .  Thorn, 

Gerechtestraße.

W eintrauben
frisch vom Stocke, versenden in  5 K ilo  
Postkörbchen per Postnachnahme od. vo r­
heriger Cassa-Einsendung 5 K ilo  franco 
M k. 2,50 P f., bei Abnahme von 3 Kör­
ben L franco Mk. 2 ,4 0 P f.,  Zwetsch­
ken» 5 K ilo  franco M k. 2.— . P fir­
siche, 5 K ilo  franco M k. 2,80 P fg.

«v «0«»., Werschetz 
(S üd-U ng.,______________

Keine IahnsiW
mehr beim Gebrauch des
M u n d -  u n d  Z a h t t i v E  
k . M o M k o l lv r ,  st F la«M

Droguerie H
v i8-a -v i8 dem atten^

B o n  h ö ch s te r Wichtig^'

Augen JederiB
Das nur allein wirklich

seit 1822 weltberühmt. M 
Dasselbe ist L Flacon l  . - 

haben in  der Apotheke des  ̂
und Apotheke D r. H übner >'3 ^  

M an  verlange aber ausdc" 
das wirklich ächte D r. Wh, k 
w a s s e r v o n T r a u g o t t  
Kein anderes. ,

Briefauszüge: Herrn ^  v 
E h r h a r d t .  Möchte Sie ^  
Zusendung Ih re s  ächt

Baum bänder,
breitgepflochten aus Rohrbast fü r Obst- 
und Allee-Bäume bewährt. Kein 
Reiben am Stützpfahl, kein Zerreiben 
bei Stürm en. Schnelles Anbringen und 
schnelle Nachhülfe nach Fahr und Tag. 
Prospekt gratis. Muster franko gegen 
20 P f. in  Briefmarken.
_____l-. k, Lülm, Schönebeck a. E.

1 Zim merpolier m it 4 Gesellen und

!6  M a u r e r
können Arbeit erhalten.
N e u e  S t a d t - E n c e in t e .  ? .  k s l t r .

Einen Lehrling
sucht L L u s « .

____________ Zeughausbüchsenmacher.

Augenwassers bitten, es
und meinen Bekannten sehr 8" . ^  
lim burg, M a i 82. Ju lie  H U / r z  h 
Ferner: Seitdem meine v M , genwosserS ^
haben, sind deren k r a n k e ^
Kinder von Ih re m  Augenwa

besser'geworden (fo lg t
-  - -  ,rd 'lingen, M a i 82. Eduard^ I h  ^

I00Ü IN. OetisltlE'
k. Oatkos 3. krivato in fester <uux
Ortsekukt suodon
lk .  L  c>!

LfB ü c k l i n g
versende in frischer schöner E  
Postkiste m it In h a lt  circa ° A  ^ 
franko unter Postnachnahme!" j fful
I,. Lrotroo. GreifswolV ^  na

8 e k ü t r 6 n k 3 u s g ^ >  ^

S o n n ta g  d e n  6 . S e p ie

Fein-hum-ri»'^'"'

1. Willamo^ski, Lr-sitsstn. 88,
im  neuen Hause des Herrn 6 . 8 . V io tr lv d .

Neue Sendung
V o l le  "M U

in verschiedenen guten OnalitiLten

Pserde-Verkauf.
Am  M ontag, den 14. September cr., 

Morgens 9 Uhr, werden auf dem Hofe 
der Kavallerie-Kaserne 32 ausrangirte 
Dienstpferde öffentlich meistbietend gegen 
Baarzahlung verkauft.

Thorn, den 16. August 1885.
Ulanen-Regiment Nr. 4.

D as zur B . Rogalinski'schen 
Konkursmasse gehörige Hausgrundstück 
Altstadt No. 346/7 soll am

16. September er.,
V orm ittags 10 U hr 

im  Comptoir des Unterzeichneten fre i­
händig verkauft werden.

D ie Bedingungen werden im  Termin 
bekannt gemacht, sind auch vorher in 
meinem Com ptoir einzusehen.

Thorn den I .  September 1885.

Verwalter der B . Rogalinskischen Con- 
cursmafse. ___________

D  ^  habe soeben erhalten und empfehle solche zu solide« ^
Preisen.

8 Lehrlinge
zur K le m p n e r e i  verlangt 

4 i

kolk« Xreur kielst- Köln. Xirokvnbsu 
lotteris kottsrie

» L U p tß o v . 150 ,000  M a r k  7 5 ,0 0 0  
Ü L L r 2isb. 2. kkov. Loos 5 N k . L is to

rmst L o rto  35 Lk.

« L U p tß o v . 20,000 l l l k .  8 0 0 0  vo ls t.
Loos 1 N k ., 11 1 . 10 K k .; l is te  

u n ä L o rto  30 Lk.

-̂ 68t68 Nittvl ^  ^

8s;!nvÜ6li6-
2 U8t r U u j6 ,

80HVI6 , Kc/iwrrrcksk!

-̂/»uksnLmiscItsr 8,818 ! 
(Kerns Xuräiut) l

rinsotzv« s,e!. S LL,rlr >
v r .  V. vLuänonIo«,

 ̂ ^  r»»r»»du,

Diingerstrenmaschine.

B o r t r ä ß
(Keine Vorlesung^"

und

den
^und

Lharakter-Darltc»» ,̂»
' L

IMN

Entree
Anfang '/.8 M 'z g k  
cree L Person 20 4 ^ ^

H o ch a ch tu n g svo ll

L .  L i o k s r w ß A ^

Viciicr Lasö-A^"g

Sonntag den 6. Septe>"^^

K ein  C o n A «

^  O N t  ^  ^
der Kapelle des F u ß - A r t i l l ^
No. 11 unter Leitung ihres ^  ^  . 

Herrn
ist eine

Leiste Loose /us. tr. m. L is te  6 V, kck. L ü r 10 N . 1 L re u r-L o o s  n. 5 Lö tner. 
L ü r  20 N . 2 L reur-Loose  u. 11 L ö ln e r franko m. L iste. Agenten werden

Zesuekt u. erb. R abatt.

A u g u s t  k u l i s e ,  k a n l L g e s v s t . ,  R ü l k t z i m  ( k u k k - ) .

V/. kngeijokrrnn'8 1 N T .^  ^ 1  AU «̂tl-.bldok-.ckom.sn-Lp.
v erlln  81V.

Bekanntmachung.
Am Dienstag d. 13. Septbr. cr.

von Vorm ittags 9 Uhr ab 
werde ich auf dem Gehöfte des Guts 
G r. Orsichau verschiedene mahagoni 
und andere Möbel, a ls :

Tische, Stühle. Spiegel, So- 
phas» Komoden.Schreibsekre- 
taire, mehrere Teppiche, G ar­
dinen und Gardinenstangen, 
Bettgestelle, Kleiderschränke, 
eine größere Partie Betten 
und eine Wäscherolle 

meistbietenv gegen gleich baare Bezahlung 
versteigern. M i t «

Gerichtsvollzieher in  Thorn.

I LluucNivIiIs.

»

INn<i6i»»1r. 20.
I3t VON »HON Lttltll-
rirrtHelioi» 
lütsit xo^snllbsr äsn

istz oin unontdvfir- 
Ueliv8 V»u8»n1tt«1

?»milis koMs».

k ro  L v d L v d lv l ink l. Oobrauebs-AnWeisung 1 N g ,rk .

In  ru

babon in  stör

Orogueris
Sooksr

V18-L-Vi8
alten V ie lnnarkt.

Xlinstliokv 2äkn6
werden naturgetreu, schmerzlos eingesetzt, 
Zahnschmerz sofort entfernt, angestockte 
Zähne p lom birt u. s. w. bei

IL . Dentist.

Die TWer
Schuh-undStiefkl- 

Niederlage

Einen Lehrling
sucht Schneidermeister tl) . UM««»«, 
Bache 46, früher Zuschneider bei
8 . 8vds llS o l.

ist in S U « t« I  wieder
eröffnet und bittet um geneigten Zuspruch

W. llusing.
Wäsche, Garderoben-Reini- 

>L>tj1lll. gung, Färberei, Leih­
bibliothek. llmllls Lrs88v, M auer­
straße 463, nahe der Paffage.

Anerkannt die beste zum gleichmäßigen 
Ausstreuen aller künstlichen Düngemittel, 
trocken oder feucht, empfehlen w ir  
bestens. Prospekte, Gutachten der 
Prüfungsstation Halle a.S.» glänzende 
Zeugnisse zu Diensten.

lll. L L. I-Ins, Berlin 80., 
___________ Mariannenstr. 31/32.

behr-Kontrakte
sind zu haben in  der Buchdruckerei von
___  0. vomdrovskl.

5 heizbaren Zim mern, zu

k ^il;Mark sofort oder von»» 
zu verm. Gerechteste^ ̂

iL K o b a e d o r
für Hekeammen

vorräthig in  der Buchdruckerei von 
_____  0. vomdrovskl.

Flüssige Farbe
zum Auffärben verblichener M öbel und 
Kleiderstoffe in sechs verschiedenenFarben, 
P reis st Flasche 75 P f. ,  zu haben bei

^ « 1».
Farben- und Tapetenhandlung,
_________ Gerechtestraße 96.

Bei Beginn der Zagdsaison empfehle 
meine

Zagdstitfelschmirre;
vollständig unschädlich fü r das Leder, 
ist dieselbe das beste Konservirungs- 
m itte l und schützt absolut gegen Nässe. 
Große Blechdose M . 3,50 inkl. Franko- 
Zusendung. Prima-Referenzen gern zu 
Diensten.

Neuhaus i. W .
v. Vrsisv, Apotheker.

—  Lvoynung von 2 
Zubehör zum 1. Oktober Z " ß  
Näheres bei S v rrm . Id o lU
M arkt.____^

. N e A MiVorderwohn.zu verm. Neub ^ K ^ ^
^  ltst. M ark t 299 I I .  E ta g e r e ,  ^  «

° 7 .
H reund l. Wohnung, 2 Stab ^

straße 5. 1 T r.________ ^  ,

Ü 3 8

.... > ,"^1

Lllsabvtdstr-Lsss 84 so^ ÄNiih
miotken. A . k L ä 02S V 8k h ^ ^ j , . Ä e v

Täglicher K alettA /^

1885.

Z M
on

ta
g 

1

D
ie

ns
ta

g 
f

September 6 7 8
13 14 15
20 21 22
27 28 29

O ktober. . 4 5 6
11 12 13
18 19 20
25 26 27

November. 1 2 3

H i e r , ,  i l l u f t r i r t »Druck und Verlag von C. D ombr ows k L  in Thorn.


